VIER NEUE MEGASELIA AUS DEN ÖSTERREICHISCHEN 
ALPEN (DIPTERA) 

VON 

H. SCHMITZ S.J. 

Bad Godesberg, Deutschland 

1. Megaselia (Aphiochaeta) eminens spec. nov. ^ $ (Fig- 1—6) 

Die hier zunächst beschriebene Megaselia gehört zur sordida-Gt\xipipQ, von der 
zur Zeit gegen 30 Arten bekannt sind. Die meisten von ihnen sind ausgesprochen 
kryophil und dementsprechend teils boreal-alpin oder boreal-montan, teils in den 
mitteleuropäischen höheren Gebirgen beheimatet ; nur einige sind auch in der 
Ebene anzutreffen und südlich bis Teneriffa und Jerusalem, in Amerika bis 
Mexiko vorgedrungen. Wegen der Subtilität der Artmerkmale ist die Bestimmung 
meist schwierig. Besonders zu beachten sind neben der Schwingerfarbe die Struk¬ 
tur des Hypopygs, der Vorderbeine und Hinterschenkel, und das Flügelgeäder. 

^ . — Stirn entschieden breiter als lang, schwarz, ziemlich matt. Die Senk¬ 
borsten annähernd von gleicher Stärke oder die untern ein wenig kürzer ; die 
obern etwas weniger als die Präozellaren von einander entfernt, die untern noch 
näher beisammen. Antialborsten den Anterolateralen genähert, mit denen sie eine 
fast gerade Querreihe bilden. Drittes Fühlerglied von normaler Grösse, schwarz, 
Arista sehr dicht aber äusserst kurz pubesziert. Taster (Fig. 1) ganz schwarz oder 
die distale Hälfte des Unterrandes bis zur Spitze hin fein braun gerandet ; bei 
einem schwedischen Exemplar einfarbig braun. Ihr Umriss ist weder schmal noch 
auffallend breit, der abgebildete ist ca. 0,13 mm lang und wenig mehr als halb so 
breit. Tasterborsten kräftig, aber nur wenig länger als die maximale Tasterbreite 
beträgt. — Thorax schwarz, gleich der Stirn fast ohne Reflex, überall dicht be¬ 
haart. Scutellum zweiborstig. Pleuren samt allen Hüften schwarz, Mesopleuren 
mit spärlichen Haaren, ohne Einzelborste. — Abdomen mit schwarzem, spärlich 
behaartem Bauch, oben schwarzgrau, die Tergite wenig ungleich, zerstreut be¬ 
haart. Die Härchen treten auf dem grauen Hintergrund gut hervor, noch mehr an 
den Tergithinterrändern und am Seitenrand ; am Hinterrand von Tergit VI sind 
sie mässig verlängert. Hypopyg (Fig, 2) etwas schmaler als das sechste Segment, 
schwarz, matt, der Oberteil fein chagriniert, kaum hoher als lang, mit ziemlich 
symmetrischen Seitenflächen, diese nahe der Mitte des unteren Seitenrandes mit 
einem abstehenden, borstenartig steifen und verlängertem Haar wie bei vielen 
verwandten Arten, sonst nur mit zerstreuten kurzen Haaren. Hinterseits ragt aus 
einer ungefähr kreisförmig umrandeten Stelle der etwas abwärts gesenkte, schwarze 
Analtubus weit hervor. Er ist länger als bei den meisten verwandten Arten und 
wird in dieser Beziehung nur von Megaselia (Aphiochaeta) producta Schmitz 
übertroffen. Seine Höhe ist proximal am geringsten und erreicht ihr Maximum 
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in oder jenseit der Mitte. Dem Ventrit fehlen die zwei normalen Endhaare nur 
scheinbar ; sie sind, wie Fig 2 v zeigt, weiter vorn und oben eingelenkt, aller¬ 
dings auch etwas reduziert und daher kaum länger als die benachbarten Härchen 
der Tergitplättchen. Im Profil sieht der Analtubus bei manchen Trockenexem¬ 
plaren mitunter etwas schlanker, unter Umständen auch wohl kürzer aus als in 
Fig. 2, die nach einem mazerierten Präparat entworfen wurde. Bei diesem war der 
Unterteil des Hypopygs weit aufgeklappt und der (in Fig. 2 nicht dargestellte) 
Kopulationsapparat weit ausgestülpt. Die behaarte, hellbraune Ventralplatte 
Fig. 3 vp gehört der linken Seite des Unterteils an, ist annähernd so breit wie 
lang, schief viereckig mit quer abgestutztem Hinterrande. In Fig. 2 erscheint sie 

im Profil und darum viel 
schmaler. — Beine 
schwarz, die vordersten 
mehr braun, besonders 
Tibia und Tarsen. Letz¬ 
tere sind gedrungen und 
endwärts merklich ver¬ 
breitert, das fünfte Glied 
so breit wie das Schie¬ 
nenende und im Umriss 
oval. Der Metatarsus ist 
länger als Glied II + III 
zusammen (Fig. 4), 
Glied IV nur sehr wenig 
länger als breit. Klauen 
nicht vergrössert, Pul- 
villen weisslich. Hinter¬ 
schenkel (Fig. 5) wenig 
verbreitert, ziemlich genau 
dreimal länger als maxi¬ 
mal breit, ventral im er¬ 
sten Drittel mit einem für die Art charakteristischen Haarbesatz, ähnlich wie 
sordtda. Der Besatz beginnt mit einem sehr dichten Grüppchen ungefähr senk¬ 
recht abstehender Stoppelhärchen (bis zu 10), d.h. Härchen, die nicht der gan¬ 
zen Länge nach gleichmässig, sondern erst gegen Ende verjüngt sind. Darauf 
nimmt die Dichte allmählich oder auch unvermittelt ab, und es folgen noch einige 
gewöhnliche Haare in annähernd gleichen Abständen ; man vergleiche das Mi¬ 
krophoto Fig. 5. Die Länge der Stoppelhaare ist ungefähr 0,045 mm. Hintertibie 
mit mässig schwachen posterodorsalen Zilien, von denen 6—8 vom Ende des 
ersten Drittels an hervortreten (deutlicher nur bei schräger Ansicht). — Flügel 
sehr wenig grau getrübt ; der abgebildete ist 2 mm lang, maximal 0,86 mm breit 
(Fig. 6). Randader mit Index 0,47, Abschnittsverhältnis 23 : 15 : 7 (oder 8), 
Wimpern der marginalen Reihe ziemlich lang (bis zu 0,19 mm). Gabel der 
dritten Längsader etwas kurz, Winkel wie gewöhnlich. Vierte Längsader am An¬ 
fang auf kurzer Strecke gebogen, dann auffallend gerade bis zum Flügelrande. — 
Halteren gelblich mit dunkelem Stiel, — Körperlänge gegen 1,7 mm. 



Fig. 1—4. Megaselia (Aphiochaeta) eminens spec. nov. ^ 
Fig. 1. Taster. Fig. 2. Hypopyg. Fig. 3 Ventralplatte des 
Unterteils, Flächenansicht. Fig. 4. Vordertarsus, o = Ober¬ 
teil, t = Tergit des Analtubus, u ~ Unterteil, v — Ventrit 
des Analtubus, vp — Ventralplatte. 





H. Schmitz S. J. : Vier neue Megaselia aus den Alpen 


221 


Zusammen mit den Männchen wurde im Grossglocknergebiet eine kleine Anzahl 
Weibchen erbeutet, an deren Artzugehörigkeit ich nicht zweifle. Sie sind zwar 
von sordida $ schwer zu unterscheiden ; aber da in jener Ausbeute von rund 120 
Phoriden, die Prof. Dr. H. Franz in der sog. Kleinen Fleiss am Sonnblick- 
Siidabhang fing, nur zwei sordida $ und über zehnmal mehr emlnens spec. nov. 
5 sich befinden, werden die Weibchen wohl alle oder fast alle zu eminens spec. 
nov. gehören. Verglichen mit einer Serie unzweifelhafter sordida $ von Ober- 
gurgl (Tirol) fand ich eminens $ durchweg etwas kleiner, die c-Wimpern an 
Zahl etwas geringer, die proximale Biegung der 4. Längsader schwächer und auf 
eine kürzere Strecke beschränkt. Wie gewöhnlich ist die Verbreiterung der Vorder¬ 
tarsen schwächer als $ . 

In meiner Sammlung habe ich die neue Art auch vom Penzelberg bei Winklern 
(Kärnten), wo ich drei $ am 12. (Holotype), 24. und 25.VII.1946 in 1300— 
1700 m Höhe kescherte ; ferner von Gurgl im Ötztal (Tirol), 6.VIII.1944. 
Prof. H. Franz fand auch 1 ^ im Hochschwabgebiet (Steiermark), Mitteralm 
bei Aflenz und andere in den Niederen Tauern (Steiermark). Dr. Ringdahl 
stellte die boreal-alpine Verbreitung der Art fest, indem er zwei $ bei Vällista 
im nördlichen Schweden sammelte. 

2. Megaselia (Aphiochaeta) pachydactyla spec. nov. ^ $ (Fig. 8a, b) 

Diese Art gehört zur Gruppe alticolella-hortensis, in Lundbeck, Dipt. Dan., 
Bd. 6, Aphiochaeta^ Nr. 47 {Dahli) bis 54 {exclusa Lundbk. zz dactylata Lundbk. 
zz crassipes Wood). Mit hortensis und crassipes hat sie die meiste Ähnlichkeit. 

$ . — Stirn deutlich breiter als lang, vorn mitten etwas vorgezogen, schwarz, 
ziemlich matt, mit zerstreuter Feinbehaarung. Anterolateralen, Antialen und meist 
auch die obern Senkborsten in einer geraden Querreihe, die Antialen den An¬ 
terolateralen sehr genähert und daher von der Mittellinie viel weiter als vom 
innern Augenrand entfernt. Senkborsten wenig ungleich, die oberen entweder 
nicht oder etwas näher beisammen als die Präozellaren, die unteren näher bei 
einander als die oberen. Drittes Fühlerglied von normaler Grösse, schwarz, auch 
die kurzpubeszente Arista von gewöhnlicher Länge. Taster gelb bis dunkelgelb, 
mässig schmal und wenig vorragend, normal beborstet. — Thorax schwarz, dicht 
behaart. Schildchen zweiborstig. Pleuren schwarz, nach oben hin wie der Rücken 
des Thorax nicht ganz matt; Oberhälfte der Mesopleuren mit einigen Härchen, 
ohne Einzelborste. Abdomen oben und unten schwarz, die Tergite wenig un¬ 
gleich, matt; zerstreut behaart, die Härchen an den Hinterrändern besonders seit¬ 
lich deutlicher, diese bei Tergit VI mässig verlängert. Hypopyg relativ klein, rund¬ 
lich, matt grauschwarz. Oberteil zerstreut behaart, unbeborstet, aber manche Haare 
am Vorder- und unteren Seitenrande etwas kräftig und so verlängert, dass sie bei 
Betrachtung des Hypopygs von rückwärts wie in Fig. 8 a sehr auffallen. Anal¬ 
segment ganz kurz, so hoch wie lang, schwärzlich, wenig aus der Öffnung der 
Hypopygkapsel vorragend ; Endhaare des Ventrits deutlich, nach oben gebogen. 
Am innern Kopulationsapparat zeigt sich, wenn er ausgestülpt ist, eine grössere, 
frei endigende, gewölbte Chitinplatte von je nach der Blickrichtung verschiedener, 
haken- oder breit sichelförmiger Gestalt (Fig. 8 a, b), ähnlich wie bei valvata 
Schmitz, aber relativ grösser. — Beine : die vordem samt ihren Hüften gelbgrau. 
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Fig. 5. Megaselia (Aphiochaeta) eminens spec. nov. $ , Hinterbein 
vom Schenkel bis zum Metatarsus. Fig. 6. Flügel, $ , natürliche 
Länge 2 mm. Fig. 7. Megaselia (Aphiochaeta) hasicvinalis spec. nov. 

$ , Flügel, natürliche Länge 1,68 mm. 

die übrigen braun und nur bei guter Beleuchtung verdunkelt gelbbraun erschei¬ 
nend. Tarsen der Vorderbeine wenig länger als die Schienen, gedrungen und ver¬ 
breitert, mehr als bei Megaselia hortensis Wood $ : der Metatarsus so breit wie 
das Schienenende oder etwas breiter, mit ungefähr parallelen Seiten, die drei fol¬ 
genden Glieder etwas schmaler, unter sich gleichbreit, an Länge abnehmend ; 
Glied II deutlich länger als breit, III fast so breit wie lang und Glied IV kaum 
so lang wie breit. Das Endglied ist verdunkelt und hat gut entwickelte Pulvillen ; 
es ist vergrössert, fast von doppelter Länge des vierten und so breit wie der Meta¬ 
tarsus. Hinterschenkel ventral nur mit kurzen Härchen, Hinterschienen mit im 
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ganzen etwa 12 posterodorsalen Wimpern, alle schwach, die proximalen ganz un¬ 
scheinbar. Flügel etwas über doppelt so breit wie lang, z.B. 1,9 X 0,82 mm, 
deutlich etwas gebräunt. Randader nicht bis zur Mitte reichend, Index 0,46—0,47; 
Abschnittsverhältnis 21 : 13 : 8. Wimpern einfach lang, durchschnittlich 0,168 
mm; es gehen ihrer 6—7 auf Abschnitt 2 + 3 zusammen. Gabelwinkel mittel- 
mässig. Vierte Längsader am Anfang schwach zur dritten aufgebogen, dann ziem¬ 
lich gerade oder äusserst wenig nach vorn konkav. — Halteren schwarz. — Kör¬ 
perlänge ca. 1,4 mm. 

$ . Dem $ ähnlich, mit etwas kleinerem dritten Fühlergliede; an den Vor¬ 
dertarsen nur der Metatarsus verbreitert, das Endglied verdunkelt wie ^, aber 
nicht vergrössert. Erster Randader-Abschnitt mitunter etwas länger als der zweite 
und dritte zusammengenommen. Grösse 1,3—1,5 mm. 

Nach je vier $ und $ beschrieben, die Prof. Dr Franz (Wien) in der Klei¬ 
nen Fleiss an der Sonnblick-Südseite sammelte. Die Art kommt wahrscheinlich 
nur in der subalpinen Region vor und wird wohl nicht auf Kärnten beschränkt 
sein, obwohl mir andere Fundorte bisher nicht bekannt sind. 

3. Megaselia (Aphiochaeta) basicrinalis spec. nov. $ $ (Fig. 7, 8c) 

Eine subalpine Art, die mit der weit verbreiteten Ai. basispinata Lundbk. ein 
vikariierendes Paar zu bilden scheint. Sie ist dieser im allgemeinen sehr ähnlich, 
aber kleiner, mit dunkleren Flügeln und andern Proportionen der Randader¬ 
abschnitte : Abschnitt 1 ist nahezu doppelt so lang wie 2 und Abschnitt 3 ent¬ 
schieden mehr als halb so lang wie 2, während bei basispinata nach Lundbeck 
das Abschnittsverhältnis 11:7:3 ist. Ferner sind Beine und Analtubus dunkler. 
Wie bei basispinata sind ein oder zwei der zutiefst und zugleich’ zuhinterst stehen¬ 
den mesopleuralen Härchen etwas länger als die andern ; der Unterschied ist aber 
bisweilen so unbedeutend, dass man solche Determinanda nicht in Lundbecks 
Gruppe II : „Mesopleura bristly, with one or more longer besides the small brist- 
les’' suchen wird, sondern in der umfangreichen Gruppe IV : „the bristles uni¬ 
form, all small”. Dort kommt man dann auf subpletiralis Wood und angustipennis 
Lundbk. Aber der natürlichen Verwandtschaft nach gehört basicrinalis spec. nov. 
doch zu Gruppe 11. Es ist nichts Ungewöhnliches, dass das von Lundbeck ge¬ 
wählte Gruppenmerkmal der gleichen oder ungleichen Mesopleuralhaare bei 
einigen der am Ende von Gruppe II untergebrachten Arten m.o.w. versagt: es 
gibt darunter mehr als eine, bei der jene Ungleichheit infolge individueller 
Schwankung bisweilen kaum zu konstatieren ist, z.B. nieconicera Speiser, jra- 
meata Schmitz, auch wohl pleuralis Wood. 

^ . — Stirn breiter als lang, etwa 3 : 2, schwarz, matt, mit zerstreuter Grund¬ 
behaarung. Antialen nicht oder kaum weiter vorn als die Anterolateralen und 
ihnen stark genähert. Senkborsten deutlich ungleich, die obern näher beisammen 
als die Präozellaren, die untern noch mehr genähert. Mittlere Borstenreihe in an¬ 
nähernd gerader Querlinie angeordnet. Drittes Fühlerglied schwarz und von nor¬ 
maler Grösse, Arista kurz pubeszent. Taster gelb, normallang oder etwas kleiner, 
so auch ihre Beborstung. Thorax schwarz, fast matt, Schildchen zweiborstig. Pleu¬ 
ren schwarz, die meisten Härchen der Mesopleure sehr kurz ; ein oder zwei hin¬ 
ten vor der Naht, die ungefähr horizontal nach hinten gerichtet sind, lassen sich 
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bald leidlich gut, bald fast nicht ausmachen, wie eingangs schon gesagt wurde. — 
Abdomen oben und unten schwarz, matt, Tergit II und VI wenig verlängert, Be¬ 
haarung kurz, am Hinterrand von Tergit VI, besonders seitlich, deutlich ver¬ 
längert. Hypopyg schwarz, matt, der Oberteil anscheinend nach hinten unten 
ähnlich wie bei bashpinata dreieckig zulaufend, seitlich am Vorderrand mit einer 
vertikalen Reihe schwacher Börstchen (etwa 5). Die Ventralplatte scheint bis zum 
Hypopygende zu reichen. Analtubus etwa 12/3 mal länger als hoch, Tergitplätt- 
chen dunkel, Ventrit heller, mit den gewöhnlichen Endhaaren. — Beine braun, 
Vorderbeine samt ihren Hüften am hellsten, besonders von den Knien ab mehr 
gelbbraun ; bisweilen sind sie samt den Vorderhüften gelb. Vordertarsen bis zum 
Ende überall ziemlich gleichbreit, nur mässig schlank, alle Glieder länger als breit, 
Hinterschenkel etwas verbreitert, an der äussersten Basis unweit des Trochanters 
ventral ganz ähnlich wie bei basispinata $ mit zwei kurzen Längsreihen zu je 
vier—sechs gleichlangen (0,04 mm) Haarbörstchen, die hier in Fig. 8 c in un¬ 
gefähr senkrechter Aufsicht auf das ventrale Vorderende des Hinterschenkels 
dargestellt sind ; bei seitlicher Betrachtung sieht man, dass die Haare der an- 
teroventralen Reihe ungefähr senkrecht nach unten abstehen, während die der 
posteroventralen Reihe schräg vorwärts geneigt sind, so wie Lundbeck (Dipt. 
Dan., Bd. VI, S. 274, Fig. 88 ) es bei basispmata abbildet. An den Hinterschienen 
zählt man im ganzen gegen 17 ziemlich dicht auf einander folgende Posterodor- 
salwimpern, die schwach, auf der obern Tibienhälfte sehr schwach ausgebildet 
sind. — Flügel abweichend von basispmata erheblich gebräunt ; Geäder wie 
beim $ , siehe dort. —Halteren dunkelgelb. — Körpergrösse 1,25 mm. 

$ . Dem $ ähnlich, so dass über die Zusammenge¬ 
hörigkeit der Geschlechter kein Zweifel sein kann, zumal 
sie vom gleichen Fundort stammen. Fühler etwas kleiner, 
untere Senkborsten soweit wie die oberen auseinander¬ 
gerückt. Endglied der Vordertarsen anscheinend schma¬ 
ler. Hinterschenkel, wie zu erwarten, ohne das (auch bei 
basispinata nur dem $ eigene) Merkmal des basalen 
Haarbesatzes. Flügel wie Fig. 7 (Mikrophoto). Der ab¬ 
gebildete ist 1,68 mm lang, 0,73 mm breit, sehr merk¬ 
lich braun getönt (bei basisphiata klar). Randader mit 
Index 0 , 47 , Abschnittsverhältnis 17 : 9 : 6, Wimpern 
mässig lang (0,112—0,128 mm), bei $ und $ von der 
Wurzelquerader an zuerst einige sehr kurze, dann 11 
längere, von denen 6 oder 5 auf Abschnitt 2 + 3 kom¬ 
men. Halteren bei einem $ sehr verdunkelt. Grösse wie 
$ . 

Nach 3 $ und 2 $ beschrieben, die teils von Prof. 
Dr. H. Franz am Sonnblick (Kleine Fleiss, Gross¬ 
gleichen, Chitinplatte des glockner-Gebiet, Kärnten) in subalpiner Region gesam- 
Kopulationsapparats in melt wurden. Ich selbst traf am 3. und 10. August 1944 
Flächenansicht. Fig. 8c. je ein $ bei Untergurgl im Ötztal, Tirol, +1700 m. 
Megaselia (Aphiochaeta) beiden haben an den Mesopleuren deutlicher dif- 

Basis des Hinterschenkels ^erenzierte „Einzelborstchen . Bei dem sehr dunkeln ^ 
von unten. '"om Sonnblick sind auch die Taster dunkelbraun. 




Fig. 8. a — b. Megaselia 
(Aphiochaeta) pachydac- 
tyla spec. nov. $ , a. Hy- 
pODve von hinten, h. des- 
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4. Megaselia (Aphiochaeta) inquinata spec. nov. $ $ 

Bei dieser bisher nur subalpin angetroffenen, ganz schwarzen Art mit ein¬ 
fachen Vordertarsen führt W. Lundbecks Tabelle in Dipt. Dan. Bd. 6 auf in- 
differens Lunbk., da man die Costalwimpern wohl als ,,unusually long” be¬ 
zeichnen darf. Bei beiden Arten sind die Flügel bräunlich, aber sonst sind 
mancherlei Unterschiede da, z.B. ist die Gabelzelle bei inquinata nicht so spitz. 

^ , — Stirn merklich breiter als lang, schwarz, matt, mit spärlicher Grund¬ 
behaarung. Untere Senkborsten etwas kürzer und dünner als die oberen, diese 
nicht so weit auseinander gerückt wie die Präozellaren ; Antialen den Anterolate- 
ralen sehr nahe und wenig tiefer eingepflanzt. Drittes Fühlerglied von normaler 
Grösse, schwarz, Arista kurz pubeszent. Taster schwärzlich, nicht lang, ca II /2 
mal länger als breit (das Stielchen nicht mitgerechnet), normal beborstet. — Tho¬ 
rax schwarz, ohne Glanz und dicht schwarz bis braun behaart. Scutellum zwei¬ 
borstig. Pleuren schwarz, fast ganz matt, die Mesopleuren mit gleichlangen Här¬ 
chen. — Abdomen nach hinten etwas verschmälert, Bauch dunkel, die Tergite 
wenig ungleich, schwarz und ganz matt, oben kurz und zerstreut behaart, die 
Haare an den Seiten- und Hinterrändern etwas länger, besonders an Tergit VI, 
dort zumal seitlich am Hintersaum verlängert. Hypopyg klein, mattschwarz, etwas 
höher als lang. Am Vorderrand des Oberteils seitlich in vertikaler Reihe anstelle 
von Borsten vier—fünf lange, dünne Haare, die aber kaum so dick und nicht 
länger sind als die Hinterrandhaare von Tergit VI. Analtubus ganz dunkel, etwa 
so lang wie der Oberteil und II /2 mal länger als hoch. Endhaare nicht gerade kurz, 
aber fein. — Beine schwarz, die Vorderbeine von den Knien ab bei der Holotype 
( ^ ) nur wenig heller, beim $ (Allotype) braungelb. Vordertarsen ähnlich wie 
bei den nächstverwandten Arten mässig schlank, endwärts nicht deutlich ver¬ 
schmälert, alle Glieder länger als breit. Hinterschenkel ventral im ersten Drittel 
ohne steife „Franse”, mit ca. 10 schräg endwärts gerichteten Haaren, die zarter 
und kaum so lang sind wie die schwachen Posterodorsalwimpern der Hinter¬ 
schienen, von denen sechs—acht vom Ende des 1. Schienendrittels ab etwas her¬ 
vortreten. — Flügel deutlich getrübt wie bei indifferens Lundb., daher heller als 
bei den andern, mit inquinata spec. nov. verwechselbaren Arten {differens, ca- 
pillipes, dubiosa), bei der Holotype 1,95 mm lang und maximal 0,84 mm breit. 
Costa mit Index 0,48 und Abschnittsverhältnis 23,5 : 14,5 : 7, also Abschnitt 1 
unbedeutend länger als 2 + 3, aber 2 gut doppelt so lang wie 3. Wimpern (mar¬ 
ginale Reihe) von beträchlicher Länge (bis 0,21 mm), ihrer kommen sieben auf 
Abschnitt 2 + 3 ; auch die dorsale Reihe hat lange Wimpern. Gabel normal. 
Vierte Längsader wenig gebogen, vorn mit sanft angedeuteter S-Krümmung. — 
Halteren schwarz. — Körperlänge 1,65 mm. 

$ . Dem $ ähnlich, Hinterrandhaare von Tergit VI unauffällig, die zwei 
vordem Beinpaare etwas weniger dunkel, Ventralhaare der Hinterschenkel wie 
$ , auch die Körperlänge. 

Holo- und Allotype von Kärnten, Grossglocknergebiet, Sonnblick (Kl. Fleiss), 
Prof. Dr. H. Franz leg., in meiner Sammlung. 
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